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er Arbeiter im Betrieb
Beilage für die nationalsozialistische Betriebszellenorganisation - Erscheint jeden Dienstag

Reinhold Mu<how, Leiter des OrganiIstionsamtes der „Deutfdten Arbeitsfront " und SteHv . NSBO .-Leffert

Ner Sieubou der bMchen Arbeiterverbönde
Der orgunifierte Wille der Millionen - Saß Ziel : Seder Arbeitende Mitglied der „Seutfcheu Arbeitsfront- ;

Nur anderthalb Monate ist es her, als am
2. Mai der Nationalsozialismus im Interesse der
„freien"

. christlichen und sonstigen Eewerkschasts -
Mitglieder eine Gleichschaltung vornahm ,
die das Ziel hatte , die organisierten Arbeitneh -
mer näher an den neuen Staat heranzubringen
und mit ihnen endlich gemeinsam die so »
ziale Frage zu lösen . In diesen äußerst
arbeitsreichen 45 Tagen haben der Führer und
L>ie Mitarbeiter der ..Deutschen Arbeitsfront" so-
wie die ausgezeichneten Amtswalter der Ratio-
nalsozialistischen Betriebszellen -Organisation Fun-
dament aus Fundament gelegt, um in künftiger
zäher Arbeit der gesamten deutschen Arbeitnehmer -
kchaft zu dem ihr zustehenden Recht zu verhelfen,
das ihr bisher dank ihrer Zersplitterung und fal¬
schen Führung vorenthalten war . Wir können
heute sagen , daß das . was wir Nationalsozialisten
bis jetzt getan haben, eine gewaltige Vor -
arbeit für die künftige Standwerdung des ent-
wurzelten „proletarischen" Menschen darstellt . Eine
kommende Eeichichtsdarstellung wird diese 45
Tage als die entscheidungsoollste Epoche der Et -
schichte des Deutschen Arbeitertums bezeichnen .

Was ist geichchen ? Noch am Nachmittag und bis
spät in die Nacht des venkwürdigen 2 . Mai hin-
ein , als in Berlin und überall im Reich die Haken -
kreuzfahnen auf den Gewerkschaftsgebäuden von
der NSVO. gehißt wurden , wurden durch die Ver-
antwortlichen des seinerzeitigen Aktionskomitees
zum Schutz der Deutschen Arbeit in Besprechungen
die Grundlagen festgelegt , wie die grobe Ein -
b e i t aller ehrlich schaffenden Deutschen geschaffen
werden soll. Nach einigen Tagen emsigster Arbeit
— Korruvtionskall über Korruvttonsfall wurde
inzwischen bei den marxistischen Gewerkschaft ?-
„Führern" entdeckt - ging aus dem Aktionskomi-
tee" die Deutsche Arbeitsfront hervor , die sich eine
Arbeiter - und Angestelltensäule schuf
Die Christlichen Gewerkschaften , Sirsch - Duncker-
schen Gewerkoereine, sonstigen neutralen Vereint -
«ungen sowie alle Angestellten-Gewerkschaften er.
klärten ihre freudige Mitarbeit innerhalb der
Deutschen Arbeitsfront . In wenigen Tagen war
eine Millionenarmee von schaffenden Menschen
— obwohl geistig und politisch von verschieden -
ster Herkunft - äußerlich geeint , ein langgeheg-
ter Traum schien st . erfüllt zu Huben. Trotzdem
war sich die Leitung der Deutschen Arbeitsfront
als nunmehrige Dachorganisation aller Ver-
bände , nicht eine Minute im Zweifel, daß die
eigentliche Hauptarbeit noch vor ihr liegt . Näm-
lich die durch nicht überstürzte, dafür aber orga-
urche Arbeit zu schaffende geistig - willensmiiß«ge
und organisatorische Einheit der Millionenmasse
der Arbeitenden im Sinne der siegreichen natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung. Auch darüber
herrschte bei den Verantwortlichen der Deutschen
Arbeitsfront kein Zweifel , daß das praktisch eine
ungemein schwere, dafür aber auch bei erfolgter
Durchsübrung gewaltige und segensreiche Auf-
gäbe ist Da Nationalsozialisten kein .Unmöglich"
kennen, wurde deshalb nicht lange tbeoretisierend,
sondern nüchtern und kühl überlegend an die Lö-
sung der Ausgabe herangegangen.

Sie Angeftelltenföule
Die Angestelltensäule der Deutschen Arbeits-

front konnte bald dank der Fähigkeit und der
Willenskraft ihres Führers, des Danziger Gau-
leiters der NSDAP . . Pg. Albert Forster .
M . b . R . . und im Hinblick aus die zahlenmäßig
geringeren Massen gebildet werden. S ch w i e -
riger mußte es naturgemäß bei den ehemaligen
ADGB .-Berbänden sein Hier zeigte es sich nach
deren Uebernabme durch die NSBO recht deut-
lich , wohin sich ein geistig innerlich totes Orga -
niiationsvrinzio schematiich und richtungslos bei¬
nahe nachtwandlerisch entwickeln mußte. Die Viel-
heit der ADEB. -Verbände . selbst wenn man ihre
historische und damit zwangsläufige Entwicklung
beiabt , stand heutzutage in keinem vertretbaren
Verhältnis mehr zur tatsächlichen wirtschaftlichen
Welt. Die Technisierung unserer Wirtschaft und
die damit bedingte Zerlegung der menschlichen
Arbeitskraft bat bekanntlich ebedem große bedeu -
tende Berufsgruvven fast hinweggefegt, zumindest
aber außerordentlich stark reduziert . Neue Ar -
beitsformen entstanden Ein ganz neuer Arbeits -
vrozeß deutete sich an Diesem Neuen standen
die jetzt durch unleugbares Aktenmaterial als kor-
ruot erwiesenen Eewerkichasts>.fiibrer" verstand-
nislos gegenüber Ein unbeschreiblicher Bonzen-
«eist verhinderte , das längst überflüssige, zumin¬
dest aber italk au Bedeutung eingebüßte Verbände

mit stärkeren und berufsgleichen Verbänden zu-
sammengelegt wurden. Kostbare Vonzensessel , Herr-
liche Bezüge, schöne Räume , Studienfahrten usw .
standen doch dann auf dem Sviel ! So verschloß
man sich eben vor der neuen Entwicklung (alt
waren die ..Herren" Vorsitzenden inzwischen auch
geworden, und neues, junges Blut kam nicht nach
oben ) und lieb deshalb aus Trägheit und Schlim-
merem alles bis aus den beutigen Tag im alten
Geleise laufen . Aber nicht nur das konnte beim
näheren Hineinleuchten in die rostige Organisa -
tionsmaschinerie festgestellt werden, sondern auch
die wahnsinnige UÜberspitzung des
Organisationsvrinzivs selbst. Die demokratische
d. h. also verantwortungslose Führung?- und Ver-
waltungsmethode des ADGV. mußte einmal not-
gedrungen dahin führen . Einfachste Verwaltungs-

vorsänge liefen parallel oder überkreuzten sich ,
hoben sich schließlich gegenseitig auf und hinter -
lieben als einzigstes „Ergebnis " einen Berg
sein säuberlich gehesteter Akten . So
konnte beinahe der Eindruck entstehen, dab das
direkt gewollt war . um Posten und Pöstchen
zu Ichaffen . Ein Blick in verschiedene Verbands -
gehaltslisten scheint uns darin recht »u geben : Ge-
hälter in Höhe von 300—850 RM . für Akten¬
hefter. Türaufmacher . Bürohilfskräfte usw . sind
tatsächlich gezahlt worden ! Wohin wir also blick -
ten, überall die Ueberspitzung , die Karikatur einer
Organisation , der Aufbau um ihrer selbst willen
und zum Ueberdruß noch ohne Inhalt und trei-
bende Kraft - ein Koloß auf tönernen Füßen .
Das war angeblich „ die in der Organisation ver-
ankerte Macht der Arbeiterklasse" !

Nie Standwerdung des deutschen Arbeiters
Damit räumen wir Nationalsozialisten endlich

auf . Das Faule und Morsche muß verschwinden ,
um der neuen, dem wirklichen Leben ange-
paßten Form Platz zu machen . Wir Nationalsozia -
listen sagen , daß die Organisation , also der Ver-
band , nicht Selbstzweck und anzubetender Götze,
sondern nur Mittel zum Zweck, d . h. also
eine notwendige Form zur k ü n f t i g e n S t a n d-
werdung des deutschen Arbeiters
sein kann . Diesem Gedanken hat stch alles — Or-
ganisationsform , Verwaltung , verantwortliche
Leitung und ausübendes Personal — restlos un-
terzuordnen.

Wir haben daher im Verfolg unlerer grund-
sätzlichen Einstellung eine Revision des bis -
herigen Orsanisationsaufbaues und -schemas des
ADGB vorgenommen. Aus sehr durchdachten be-
rufsvolitischen und wirtschaftlichenGründen haben
wir daher eine glatte Halbierung der bis -
berigen 28 ADGB . -Verbände vorgenommen. Aus
28 sind 14 Verbände geworden, zu denen noch ein
völlig neuer , der die Heimarbeiter und -arbeite -
rinnen und das Dienst- bezw Hausversonal er-
faßt, hinzukommt, so daß sich nunmehr die deutsche
Arbeiterschaft in l5 Grundverbänden orga¬
nisieren kann Die zusammenschließende Spitze ist
der Gesamtverband der Deutschen
Arbeiter unter Leitung des Pg. S ch u h •
mann . M d . R . . innerhalb der Deutschen Ar-
bcitsfront . Es haben sich daher folgende Ver-
bände verschmolzen bezw . verschmelzen sich noch in
den Deutschen Buchdruckerverband :

1. der Buchbinder- und Pavierverarbeiterver-
band.

2 . der Verband der graphischen Hilfsarbeiter
und -arbeiterinnen,

S . der Verband der Lithographen , Steindrucker
und verwandter Berufe !

in den Deutschen Baugewerksbund
1 . der Zentralverband der Zimmerer und verw.

Berufsgenossen Deutschlands,
2 . der Verband der Maler. Lackierer , Anstrei-

cher usw ..
3 . der Zentraloerband der Schornsteinfeger-

gesellen Deutschlands:
in den Deutschen Textilarbeiterver -
band

1 . der Deutsche Bekleidungsarbeiterverband .
2. der Deutsche Hutarbeiterverband ;

in den Deutschen Landarb ei terver -
band

1. der Allgemeine Melkerverband Deutschlands:
in den Deutschen Metallarbeiterver -
band

1. der Zentralverband der Maschinisten und
Heizer :

in den Deutschen Lederarbeiter » - ! -
band

1 . der Verband der Sattler , Tapezierer und
Portefeuiller,

2 . der Zentralverband der Schuhmacher :
indenRabrungsmittel - undGetränke -
arbeiterverband

1. der Zentralverband der Hotel- , Restaurant -
und Cafeangestellten.

15 Srundverbönde
An Grundverbänden bestehen nunmehr der

Verband der Bauarbeiter,
Verband der Bergarbeiter,
Verband der Buchdrucker ,

Verband der Eisenbahner ,
Verband der Fabrikarbeiter ,
Verband der Holzarbeiter ,
Verband der Landarbeiter .
Verband der Metallarbeiter,
Verband der Textilarbeiter.
Verband der Tabakarbeiter ,
Verband der Steinarbeiter,
Gesamtverband,
Verband der Lederarbeiter ,
Verband der Nahrungsmittel- und Getränke-

arbeiter .
Verband der Heimarbeiter und Dienstpersonal.

Mit der Schaffung dieser Grundverbände haben
sowohl der ADGV . an sich als auch die heute
nicht mehr zu rechtsertigende Vielheit seiner Ver¬
bände ein für allemal das Zeitliche gesegnet . Die
alte Form ist damit für immer töt.

Natürlich ist es nicht der Zweck des National-
Sozialismus. starre , leblose , übergroße Zentralver»
bände zu schaffen, ohne diesen inneres und damit
fruchtbringendes Leben einzuhauchen. Dieses Leben
kann nur gedeihen, wenn die mannigfaltigen B»-
rufsarten und -sparten, die in einem großen Ver-
band erklärlicherweise vorbanden sind , voll znr
Geltung kommen und außerdem eine völlige
Selbstverwaltung gewährleistet wird Beides ist
der Wunsch und Wille des Nationalsozialismus .
Darum siebt der neue Organilationsaufbau bei
den Grundverbänden die Schaffung möglichst vie-
ler sogenannter Fachschaften vor . in denen orga-
nisch die verschiedenen Berufsarten bezw -sparten
des Hauptberufes eingegliedert werden, um der
Eigenart des Berufes sowohl hinsichtlich der wei -
teren Pflege und Ausbildung als auch nach der
wirtschaftlichen Seite hin ( Lohn, Arbeits - , llr«
laubszeit usw .) gerecht zu werden.

Selbstverwaltung ist oberstes Prinzip,
um die Freude und Verantwortung am gemein,
kamen Werk zu wecken . Der Staat wird nur dann
eingreifen , wenn er unbedingt muß. Wir können
heute schon versichern , daß er das überhaupt nicht
braucht, weil unsere künftige Erziehungsarbeit
die Verantwortungsfreudigkeit auf einen noch nie
in der Arbeiterschaft vorhanden gewesenen Grad
bringen wird . ,

Mit der Schaffung dieses Eesamtverbandes der
Deutschen Arbeiter in der Deutschen Arbeitsfront
ist natürlich unsere Arbeit noch nicht erschövst. Es
werden noch Wochen und Monate vergehen, bis die
Einschmelzung folgerichtig und völlig organisch bis
zur kleinsten Zelle herab durchgeführt ist. Als
zweite große Aufgabe steht uns dann die plan -
mäßige und ebenfalls organische lleberführung der
Christlichen Gewerkschaften in die neuen 15
Grundverbände bevor. Sie müssen gleichfalls zu
den neuen großen Heersäulen der Arbeiter stoben,
um gemeinsam am großen Werk zu bauen . Das ,
was bei den Christlichen Gewerkschaften gut und
wertvoll ist. wollen wir keineswegs ignorieren
noch zerstören, sondern für den großen Aufbau
nutzbar machen Auch personell sind wir bereu ,
alle die . die guten Willens sind, also den
Nationalsozialismus nicht nur als reale politrlc ^t
Macht, sondern ihn auch langsam als die tra¬
gende geistige Idee und Weltanschauung de-> 20
Jahrhunderts und der weiteren Zukunft anwfen .
nen. führend in den Dienst der neuen

^
Aufgabe

zu stellen . Schließlich wird es dann unsere dritte
Ausgabe sein , nach der Eingl .ederunaderCws -
lichen Gewerkschaften den Rest der « ganlsierten
Arbeitnehmer ( z. B . Hirsch- Dunckersche Gewerk -
vereine. Wirtschaftsfriedliche. Sonstige) dem Ge-
samtverband der Deutschen Arbeiter in der Deut-
schen ArbeitsfMt einzufügen.

NaS ganze schaffende Seutfchland in
5er Seutsmen Arbeitsfront

Die letzt« und größte organisatorische Tat dürfte
dann die restlose Erfassung aller (auch zur Zeit
arbeitslosen ) Werktätigen , also bisher Unoroant -
fierten sei». Auch st « gehören in die Deutsche Ar-
beitslront, drnn künftig gilt nur der etwas im
neuen Deutschland, der im Besttz des

Staatsbürgerrechtes
ist. Die Verleihung dieses so wichtigen Staats -
bürgerrechtes. welches regelrecht verdient werden
muh, ist aber abhängig von der Zugehörigkeit zu
einer Organisation der Deutschen Arbeitsfront.

Mit der Erfassung des letzten deutschen Werk-
tätigen krönen wir unsere große organisatorische
Arbeit . Darum ist nichts törichtcr, ia beinahe
wirtschaftlicher Selbstmord , als wenn Nichtklar-
sehende die Verbände verlassen. Sie machen sich
und ihre Familien unglücklich . Denn darüber be-
steht wohl kein Zweifel , daß später nur der Arbeit
erhalten kann, der Mitglied der Deutschen Ar-
beitsfront ist.

Ner RatisnalssziMsmus verankert
sich immer meto im wlke!

Damit haben wir im groben alles , was bisher
in Deutschland gewerkschaftlich bezw . nicht orga-
nisiert war . einheitlich erfabt und zukam-
mengeschweißt . Gewiß, es sind Menschen mit noch
stark widerstrebenden Empfindungen unterein -
ander und — wir leugnen es nicht — auch oft-
mals gegen die neuen Leiter . Das ist auch bei
der Betrachtung der sich beinahe tagtäglich voll -
ziehenden gigantischen revolutionären Umwälzung
unseres staatlichen, wirtkchaftlichen , kulturellen und
persönlichen Lebens menschlich völlig verständlich.
Jedoch wie es unmöglich ist, schon heute und mor¬
gen diele widerstrebenden, geistig völlig falsch und
gegensätzlich orientierten Menschen zum National-
sozialismus zu erziehen, so ist es ebenfalls gänz -
lich unmöglich , den am SO. Januar d. I . zur
endgültigen und unabänderlichen Herrschaft ange-
tretenen neuen staatlichen Zustand etwa lächer -
licherweise zu ignorieren , ja vielleicht verwegener-
maßen praktisch in irgendeiner Form aktiv zu be-
kämpfen ! Das Letzte wäre , darüber b -fteht wohl
auch im letzten Winkel Deutichlands restlose und
illusionslose Klarheit, hellster Wahnsinn . Mit
jedem Tag . mit teder Stunde , ia mit iedcr Mi -
nute wird das nationallozialistikche Regime mehr
und mehr machtpolitisch oerankert , und keiner
sollte darüber so froh sein wie gerade der deut-
kche Arbeiter ! Denn diese Machtverankerung
sichert ihm erst seine Zukunft, die wir etavven -
mäßig glücklicher als bisher gestalten wollen.
Schon nach einem Jahr werden Hunderttausende
in der Deutschen Arbeitsfront zusammen-
geschlossene deutsche arbeitende Menschen erkannt
haben, welcher Segen die Tat des 2 . Mai war .
Und nach einem weiteren Jahr werden es 1—2
Millionen sein , bis schließlich eines Tages das
ganze arbeitende Volt im Nationalsozialismus
das Glück und die Zufriedenheit , aber
auch die Kraft und die Macht gegen alle
Feinde unserer Nation sieht !

Aufruf zur MerMmw her 6fWitß8
M bis Mer der Arbeit

Durch die Botschaft unseres Führern . des ÄoU : -
lanzlerS Adolf H i I l c r , aus dem .« » usrek der
Deutschen Arbeiisfron » haben wir die O'.ctwifitjcit er¬
langt . daft die Sehnsucht der tieften Deut -
schen t n Erfüllung geh », dah endlich d e >u
deutschen Handarbeiter i » unsere '.!!
Volle der Ehrenplatz gegeben wird , der
ihn , grblldrt . «11« eine lebensnotwendige Säule io 'l
er Träger de? neuen Staates werden . Jeder , der
treu und redlich seine Arbeit berrich -el . soll Sic Blatte
Ehre genieße » , ohne Ansehung des « rbeitsvlatxs . ar . i
dem er zufällig steht.

(fin grvtzeS Unrecht ist dadnroi <̂ >c»e , vuigemaivl ,
das gerade den Handarbeiter >» der Bergangcnheit
tras . Wie mnnrtier hat in ( teuer Pflichterfüllung Im
Betriebe Leib und Leben hingegeben , und wie selten
erllang das Lied vom braven Mann . Nichi Ehrung ,
sondern Undank war nur zu oft der Lohn , » er die Ov -

scr oder deren Hinterbliebenen traf . Um so frendlgrr
hören wir darum den hochherzigen Aufruf unseres
Führers zu einer Stiftung » i- r d , e . vke
der Arbeit .

Wir wenden unL mit Recht gerade an unsere Mi l
alieder der NSBO ., die ihr an « eigener Anschau -
mm die Gefahren leimt , die de» Handarbeiter bei sei -

„er Tätigkeit über , auf oder nnier der Erde oder »»
Wasser bedrohe » . Wir rufen euch zu , seht enren be
wahrten Kampfgeist ein für diese edelste Ehre »
a ii f g a b e die wir den Kameraden gegenüber zu
erfüllen haben , die ans dem Kamt -sfeld der Arbeit
»lilainmciigebrochcn oder geblieben sind . Sin jeder
mache Pr - paganda siir diese Tiiftnng . Tragt euer
iffliffen von den « etahren tm Betrieb hinaus unter die
BolkSgenosten . die «US eigener « nschounna eure Er
fahrenbe,riebe no « nicht kennen , die aber alte die Ei »
ficht haben solle» , da wir Deutsche alle eine Schill
salsgemeinschaft darstellen .

So woklen wir auch fetzt als Mitglieder der NSV 'I .
uns an die Spitze dieses Hilfswerke » stellen und m !
aller Kr » f« werbend eintreten für

„ die « tiftung für dte Opfer der Arbeit " .
ES gl» da » « » dt unserer Sa « rr «den , die
ein Opfer »er Arbeit wurden , eö gilt , eine
Ehrenpflicht zu erfüllen gegenüber den Hin -

per » Iiebe »en dieser Helden .
V . —

jez . sy . Gchnhmann , SR . d. 31



Mietgesuche

mtlieheAnzeigen
SteJlengeruche

Kapitalien

Ein Ktlm von <-n>chQuemti «ter Wirkung undstärkster seelischer Erregung I
ext) , beim Verkauf m ,
3-t - WagenS . luftbereift
m Benzinm bellen ' «
0« . der mit mit 25tH>
bis 3000 NM , Den
Ankauf eines Diesel¬
wagens flnanz gegen
Grundbucheinlr . an 1.
Stelle und 6 Prozent
ZinS . Sos . Ang . unt .
1699 an den Fiihrer -
Verlag

Her »! vttte
Wer würde ein nel -
ieS braves Mädchen
( S .-aatft ) von 10 ob.
7 fahren in d , Schul¬
ferien unenig aufneb -
men ? Ang , u . 17fl
an den Führer - Verlag

MoralundLiebe
mit Qrete Mosheim , Camilla Horn , OskaiHomolka , Joh . Riemunn , Rosa Valettl , PaulHeidemann , Hilde Hildebrand u. a .
Anfangszelten : 4.00 6. 15 8.30 (Jh/

Schütze veiae Zamllle
durch Deinen vettritt Zum Deutschen Herold

Keine Begräbnis «Bereicherung
sichert eine würdig ' Bestattung , Huf Wunsch Bora » ,zahung im versicherungssall .

Seine KinVerverstcherung
sichert den Söhnen ble Kosten der Berufsausbildungoder de » Studium, , den Töchtern di « Kosten der B . au?au» |tattung .

Seine Cebentoerfidjerniit
sichert den Eltern «inen sorgenfrei« ßtbawabenk .

Niedrige ptflmtw , kleine TOartejeii , loyale Äuina ^ mededinaunaen »größte Licheiheit der Leistungen .
Ansang l »Z2 , I Million ik<>ooo versicherte.

Die Auszahlungen an unsere versicherten betrugenfett lS.'4 bi» jetzt «5 Millionen Reichsmark«nd im Zah. e , »Z2 allein ül»«r « Millionen Reichsmark.
vermvgen S0 Millionen Reichsmark

verlangen Sie kostenlose unverbindliche » uSkunft .E « jchä >I»stelien in allen Städten Deutschland ».

Dieses entzückende Filmlus »spiel voll köst¬licher Einfülle und Temperament nur noch3 Tage . Jugendliche verboten .
Beginn 4.00 . tf. 15, #.JU, Uhr

Nur noch heuteund morgen 1uL €lWy VT ei
In seinem neuesten und besten Film

Sprung in den absrundi
(Spuren Im Schnee )

Elga Brink . Camilla Spira , Ajiton Pointner
Ein Film , den zu sehen sich lohnt I

Tflglich i.00 v20 *4.411 Uhi

1 Tonner -
Lastwagen
ob « in zum Umbau
geeignet , Persouenwa -
gen . aber fahrillchl zu
kaufeugel . Off . it . 1707
an b . Führer - Verlag .

vorher Ouvertüre »ur Oper

„ Wilhelm Teil "

gespielt vom Berliner Symphonie -Orchester
Jugend erlaubt . 13176

Ab haute täglich S und 8 . 30 Uhr

Lslamin . guterb . Spi
rnuSkvcher gcf Aug
u . 1704 an den Füh >
rer -Berlag .
Gut crh .

Mittwoch , den 14 Zun >. ion «6A'S—lr< Ul)r :

Nachmittagskonzert
Neues 'Bt)tlbariiiontict )ee Orchester .

®erhtninte Hntrittfprrfe

für fof . zu kaufen ge¬
tilgt NSb . u 23631
an den Führer - Verlag

voll »» , und Leden»oerstlheruns».vG .Ders'n EM 48 . Friedriche . 219. 22 ), Stritt . 3 5 , Bergmann 9200.9219.
Ttichtt« , Mitarbeiter , auch I» b«nb-ruflich, llderali »«sucht.

cas - e museum
B « öi ?chLs

SlaatsZhvater Ca des Westens
Ger .

4 Zlm . -Wohnung
nicht Uder 2 treppen ,
m Bad u Zulxh v.
ruh Zköpf. ffamllie a
l . Ctt zu mieten gef.
Garage erwünfchl . —
PrelSang . unt . E . v .
3158 an den Führer -
Verlag .

Dienstag , den 13 . Juni
* E L' 8 II ) - (Sern

III . ® . Gr ., 2 Hülste
und 301—400

Entsprechend der veränderten
Wirtschaftslage nur noch
abends Konzert ml . Ausnahme
Samstags und ton . ia « t

1 TafleKaffee 25
Ii. Sinner Wi » 25 auf l . Juli od | pat .

von lungen Fachleu¬
ten zu pachten gesucht .
Iicheiheli vorhanden
Ana . u . 2-'161y an den
Fiihrci ' Verlag .

Laocn cesuchi
mit Wohnung für

Damen und Herren¬
friseur GelmSfl

sof zu mieten . Ang .
etd . Ii 171)11 an den
Fhhrer -Verlag

Echauipiel
don Hann » Zohst

Regie Äaumi -ach
M twirkende Fra « en-
doi er . Ervig , Doh en

S >nsl Geiümeae .
H Höcker . Hvwiich

Jflocjle . Xuhne » uiji ,
Mehner , P MliUer .

Echöi îhaler . Cchuli «
v . o . Tr >n >t . .vazler

Ehiet . Hey . Peietsen
Ansang 20 Uhr

Ende : 22.30 Uhr
Preise B (O. til)—3.90.# i

HERBERT GRUSCHKE / OFFENBURG
MALER UND GRAPHIKER
HILDASTRASSE Nr . 61

Ick « niwerf . EHRENURKUNDEN für UN-
s » rn Führer ADOLF HITLER und sein » ge¬
freuen Mitarbeiter . Fordern Sie unverbind -

20735 lieh Skizzen und Kostenvoransdilag »In.

in k einen u . großen Mengen 1336.
tdgllch tral Haus liefen bllllgs haben nachweisbar

groben Erfolg

Badan - Ba an . nseistraft leteion >>

in beftci Lage baldig « zu mieten gesucht , An -
gaben über Raumarösze und Mielvreis er»
Wünscht . Ang . u 23632 an den Fiihter - Verl .

Konditor lachleute
mit prima Referenzen , welche bereit ? seit
Jaiiren ein Geschäft >nne halten , rnil zum
gröftien Teil eigenet moderner Eintichiuug ,
suchen daldlgsi ein Gelchäfi zu pachten »der
zu lausen . Besonders bevor ; Zcvwarzwaid
oder Bodenseegegend Ang u . 1712 an den
Führer Verlag

Mi . 14 . «. Der
Wassenschmled Do 15 .
6. Tiefianb . Fr lö .
6 . Die Zaubcrslöle .
Sa . 17 . 6 Der 18.
Oktober So 18 . 6.
Ron einstudiert : Gas »
parone . Im Konzeri -
hauS : Die ferne Prin -
z«ssin Hierauf Rar -
aiö

Am Mlttwoilt , den 14. Juni , ab . 8 /»Uhr
findei In der Jahnhalle eine

außerordentliche

Hauptversammlung
B utatt , mit oigendei Tagesordnung : 23645

1. Wahl des Führers
2. X. Gauschwimmen Bad . (Krelssctiwimmf .)3. Deutsches Turnfest , Stuttgart
4. Verschiedenes .

Die Wichtigkeil der Tagesordnung erfordert
ein zahlreiches und pünkilidirs Erscheinen
Der Turnrat W . Schneider , 1. Vorsitzender

gnseriert
im «Führer 2 » 3000 RM

gegen gut « Sicherheit gel
bevorzug « Off . u . Nr . L3t
Vertag

Zunqer . «b»1., ftreblgmer

Stotel u. 9lest .~

9iellner
Nationalsozialist

in mittl . Hotel gefuch«. Zeug » ., Pho -
tographie sind zu richten u . 23638 an
den Führer -Berlag .

TUcoiigei
Kaufmann

zur Zeit noch In nn -
geklinvigter Stellungals GeschästSreisenb .bei wünscht sich zuveriinb . Aug u . I43S
a . d Führer -Verlag .

Scnvmsi ' mFlasche 89 und
empfiehlt sich zur An¬
sei tigung elegani Da -
men - und Kinderlie¬
ber in nnb auker dem
Hause . Gerlr . Stent -
v>rger Karl -Schrempp
Str . 66, 23778

Flasche 1 .— und

Erfahrener « rchitekt
empfiehlt sich für den Neubau von

Einfamilien -Häutern
bef. Klelnhausern In erstkl. Ausführung zu
billigen Preisen . Slnß . u . 23779 an den Füh¬
rer -Verlag .

Tüchtige Frau
such ! Wasche u . Pul ?-
stelle 0,25 JI pt . St .
Ang . u . 1715 an den
Führer -Verlag .

Im Konkuriversahren über ba ? Vermö -
gen der Firma k̂ bainpagner - ktellereien . Gm -
hh . in stehl Rhein » ist zur Prilsuna ! nach¬
träglich angerneldeier Forderungen Termin
bestimmt aus : Monlag . den 19. Juni 1933.
vorm . 10 Uhr vor dem Amisgericht Kehl
(Sfhein ) , 1 . Stock . Zimmer Nr . 11 .

Kehl , ben 8. Juni 1933.
AmiSgericht II .

Im Schwarzwald
Streichmusik ca . 6 M .>DI« Bekan nte SttnftfllerftaDt mitten im fchSn- für eine nat .-soz. « er¬

sten Schwarzw ld d. Talsole <20—450 Meier , Hö . ai ' sialiung zum 1. 7 .den 800—900 Meier üehlere , inii prächl. Aus - 1933 gesucht . Meld ,
blicken , mil Krasiposten rasch , kieauem und Hill, an Pg . Hilsendech ,erreichbar . Burgruinen . Wassersälle Seisparlien , Pnllivvstr . 18 . 23644
schaiiige, gm erschlossene Hochwäldet und das
derllhmte Berneckiai in » nmiiielbare , Nähe . Be» m >jmuwrTricr r -̂ liqueiner StllKpunfl für Äusslllge aller An und
Suraufentlialt zmr ErholMg in Gakiststlcn nach
Wunsch. Ueber Offenburg (Schwarzwaldbahnj !
oder Freudensiadi (Murgiaibahn und Kinzig - Wer hilf , einem alle »
bahn ) am besten erreichbar , auch mii Kraft - TA . - M a !I II, Hessenhosten ab Hoinberg , Sl . Georgen . Villingen , Sohn plötzlich einer
Roliweil und Oberndors a . N . — Werbeschriften schweren Operationvom Berkebrsderein 2210g unter », werden mußic .

aus der Not ? — Zu -
lck» an den

> > ^ WWW > WUWW >W ^ > WWWM > Fiihrer -Vcrlag .

Bekanntmachung .
Heugrasverstetgerung und -Vergebung

Die Stadlgemeinde Kehl verslelyert am
DienSlag , den >3 . d . M „ nachm . 5 Uhr , aus
dem Rathaus «Bürgersaali den 1. Schnilt
HeugraSerwachs von 7 Losen ZusahrtZweg .
l Los Kiesgrube , 2 Losen Leimengrube . 4
Losen Bremenwörth . 2 Losen Hirichwirtswie -
sen . 4 Losen Bürgermeislerwiesen und 7 Lo-
seil Siockseid für baS ganze Jahr . Ferner
wird das Mähen . Heuen und Einbringen be»
GraSerirägnisles von 12 Losen Höllmatt und
I Los Schulwiese vergeben .

Der Bttrgermeift « .

in großer Autwahl empfehlen die

'fFaldelr . 87 gefendb . d . 7U >trerrcrlag
Sie finden die

ffnfaehifen SfaargarnqualilUen
bis Z3<4S

zur leinilm "TTIarhcnmare
in den Größen " >im — " Im

SäekaJßääen
160 selbständige Edeka -Läden in Pforzheim

und Umgebung . tiS48
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